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„... denn ihr seid allesamt einer in Christus Jesus.“
„Wir gehören doch 
zusammen!“ Vielleicht 
erinnern wir uns daran, wie 
wir diesen Satz einmal gesagt 
oder gehört haben. Zum 
Beispiel in einer Beziehung, 
nach einer schon etwas 
längeren Wegstrecke zu 
zweit. Wir hatten uns fest 
versprochen, füreinander 
da zu sein. Manchmal war 
es zusammen nicht leicht 
gewesen. Trotz der besten 
Absichten. Wie schnell hat 
man sich auseinandergelebt 
und es macht Mühe, 
Missverständnisse aus dem 
Weg zu räumen, immer wieder 
offen füreinander zu sein, die 
Last des anderen mitzutragen. 
Dennoch, das eine steht fest: 
Wenn es wirklich kritisch 
wird, dann wissen wir, dass 
wir zusammengehören 
und zusammen bleiben.
Oder ich denke an eine 
Familie. Sicher, zwischen 
den Generationen gab 
und gibt es immer wieder 
Konflikte. Nicht selten stellen 
Jüngere die Einsichten und 

Wertvorstellungen der Älteren 
in Frage. Suchen eigene 
Antworten und müssen ihre 
Grenzen noch kennen lernen. 
Und das Letzte, was man als 
Heranwachsender hören mag, 
ist der altersweise Ratschlag 
der Eltern. Aber auch nach 
dem natürlichen Prozess 
der Abnabelung, wenn die 
Kinder aus dem Haus sind, 
sollen doch alle wissen, 
dass sie zusammengehören 
und ein Zuhause haben.
Und wir mögen es meistens 
auch, das Gefühl, zu 
jemandem zu gehören. Zu 
einer Familie, einer Gruppe, 
Freunden, Kollegen, einer 
Gemeinde, ja sogar zu einer 
Stadt oder einem Land. Man 
denke auch an die modernen 
Netzwerke, geknüpft mit 
Hilfe von Internet und 
Mobiltechnologie. Da ist 
etwas, was uns mit anderen 
vereint, was wir gemeinsam 
haben. Es gibt einen kleinsten 
gemeinsamen Nenner. 
Eine Basis, eine lockere 
Verbindung – oder ein festes 

einendes Band. Geht dieses 
verloren, kann es schnell 
zu Spannungen, Konflikten 
und sogar zu Trennungen 
kommen. Der Partner wird 
zum Gegner, zum Feind. Oder 
einfach nur gleichgültig. 
Gemeinschaft wird zerstört, 
oft mit belastenden Folgen. 
Ein Neuanfang oder eine 
allmähliche Annäherung 
gelingt dann nur mühsam.
Paulus schreibt im 
Galaterbrief davon, dass 
die christliche Gemeinde 
zusammen gehört. Ja 
sogar, dass sie eins ist. Und 
man stelle sich eine antike 
Gemeinde ganz praktisch vor: 
Da ist der Diener, hier die 
entflohene Sklavin. Dort der 
jüdische Gemeindevorstand, 
hier der griechische 
Händler. Da der römische 
Soldat. Einflussreiche 
Männer und Frauen. Und 
besitzlose Vertriebene. Ärzte, 
Handwerker, vielleicht auch 
Menschen mit einer durchaus 
zweifelhaften Vergangenheit. 
Alle zusammen unter einem 

(Gal 3,28b)
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Dach. Und die sollen allen 
Ernstes eins sein? Paulus ist 
der Meinung, dass das geht. 
Nicht, weil alle gleich sind, 
die gleichen Fähigkeiten und 
Lebenseinstellungen haben. 
Sondern weil sie mit Jesus 
in der Taufe verbunden sind 
und so zu Gott gehören. 
Paulus schreibt ihnen: Ihr seid 
Geschwister untereinander, 
Töchter und Söhne Jesu 
Christi, denn auf ihn seid 
Ihr getauft! Mit Eurem 
Taufkleid habt Ihr ihn selbst 

„angezogen“, 

und das hat Folgen! 
Jetzt gehört Ihr zu einer 
Gemeinschaft, in der es 
bedeutungslos ist, ob jemand 
Mann oder Frau, Jude 
oder Grieche, Herrin oder 
Sklave, arm oder reich ist. 
Denn alle seid Ihr einer in 
Christus Jesus! Die christliche 
Gemeinde ist vor Gott ein 
Raum, in der gesellschaftliche 
Schranken und Grenzen ihre 
ausschließende Wirkung 
verloren haben. Im Grunde 
ein bunter Haufen! Das heißt 
nicht, dass es in der Kirche 

immer 
harmonisch 
und 
einstimmig 
zugeht, das 
weiß der 
Apostel 
nur zu gut 
aus eigener 
Erfahrung. 
Es kann 
sein, dass 
Positionen 
auseinander 
gehen 
und es in 
Einzelfragen 

konträre Meinungen gibt. 
Aber auch über diese 
Distanzen (die durchaus 
notwendig und ratsam 
sein können) hinweg 
bleiben alle Teil eines 
unsichtbaren Ganzen. 
„Wir gehören doch 
zusammen!“ Als Menschen, 
die sich mögen, die 
miteinander verwandt 
sind oder die gleichen 
Interessen haben. Sicher. 
Aber eben auch als völlig 
Verschiedene mit unseren 
Begabungen genaus wie mit 
unseren Beschränkungen 
und Eigenheiten. Eine 
Gemeinschaft der Getauften, 
in der alle Platz finden. 
Ein bahnbrechender, 
ein wunderbarer wie 
außergewöhnlicher Gedanke. 
Der uns viel zu entdecken 
und auch zu lernen gibt. 
Damals vor 2000 Jahren 
genauso wie heute.
Herzliche Grüße, Ihr



5Lebenskreise

Geburtstage

Mai
02. Noemi Beier ..................................... 631.48.16

04. Ernesto Aue ..................................... 985.63.09

14. Hans Joachim Fischer .................... 961.13.31

15.  Christa Mangado ............................ 552.01.01

16.  René Landert ................................... 412.17.52

22. Marianne Weise .............................. 751.14.59

28. Karl Fuhrmeister ............................. 961.15.51

29. Hellmut Flegel ................................. 372.56.19

Juni
01. Margarete Pezold ............................ 432.31.57

06. Britta Mangelow de Vensler .......... 914.63.84

10. Peter Eichstetter-Lange .................. 962.04.27

11. Herbert Lessing............................... 263.74.68

21. Ruth Marwege......................... (Deutschland)

22. Gisela Kuntze ................................... 978.14.63

26. Hans Joachim Mett ................. (Deutschland)

29. Rose Wagner ................................... 753.63.51

30.  Gisela Weidmann ............................ 322.43.40

Juli
03.  Ilse Michalczuk ................................ 860.40.56

07.  Lieselotte Fischer  ........................... 961.13.31

  Jürgen Mielenhausen ..................... 975.84.35

09. Marie Carmen Bahnik .................... 283.30.16

12. Elke Wulkop .................................... 945.03.56

  Reinhard Rupprich ......................... 372.39.52

14.  Ingo Thiel ......................................... 782.22.51

17. Anna-Margareta Vogt .................... 235.62.15

21. Anneliese Remien ........................... 977.05.20

  Silvia Küng .......................................(Schweiz)

22. Liselotte Tillinger ............................ 945.62.01

Hochzeiten

Am 21. März gaben sich Carolina Suarez und Cai Hollweg das Ja-Wort.
Wir wünschen dem Paar viele schöne gemeinsame Stunden (und Reisen) und Gottes guten Segen!

Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; aber die Liebe ist die größte unter ihnen. (I Kor 13,13).
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Mai
Woche 01.-10.

So 04. Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr 

Mi 07. Morgenandacht 7.30 Uhr danach Frühstück und Bastelkreis  

  Chorprobe 18.00 Uhr

Do 08. 7.00 Uhr Gemeindevorstandssitzung 

  Andacht im Seniorenheim Campo Alegre 15.00 Uhr

Sa 09. Konfi-Treff 9.00-12.00 Uhr

Woche 11.-17.

So 11. Predigtgottesdienst 10.30 Uhr   

Mi 14. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis   

Do 15. Ökumenischer Gemeindenachmittag 15.00 Uhr La Trinidad 

Sa 17. KINOFORUM und Literatur: 

  Film: „Her“ (Englisch mit sp. Untertitel) um 10.00 Uhr in der Bibliothek der ACH

  14.00. Uhr Fernkurs „Reformation Luthers“ mit dem theologischen Seminar 

  SEMLA (Mexiko) in der Casa San Martin

Lebenskreise / Gemeindeprogramm

Bestattungen
Wir gedenken Margarita von Einem de 
Friedel, geboren am 26.11.1932 in Valencia, 
verstorben am 10.04.2014 in Caracas.
Sie wird ihrer Familie, Freunden und allen 
Bekannten in guter Erinnerung bleiben.

Ja, ich will euch tragen bis zum Alter hin. Und 
ihr sollt einst sagen, dass ich gnädig bin.
Lasst nun euer Fragen, Hilfe ist genug. Ja, 
ich will euch tragen, wie ich immer trug.
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Mai
Woche 18.-24.

So 18. Abendmahlsgottesdienst um 10.30 Uhr    

Mi 21. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis   

  Chorprobe 18.00 Uhr  

Do 22. Filmnachmittag im Pfarrhaus 16.00 Uhr

Sa 24. Fernkurs Reformation 14.00 Uhr

Woche 25.-31.

So 25. Abendgottesdienst 18.00 Uhr 

Di 27. Ökumenischer Gesprächskreis 16.00 Uhr im Pfarrhaus

Mi 28. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.00 Uhr

Sa 31. Fernkurs Reformation 14.00 Uhr

Juni
Woche 01.-07.

So 01. Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr 

Mi 04. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.00 Uhr 

Do 05. Andacht in Campo Alegre 15.00 Uhr 

Sa 07. Kinder - Treff 10.00 bis 12.00 Uhr 

  Fernkurs Reformation 14.00 Uhr
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Juni
Woche 08.-14.

So 08. Gottesdienst 10.30 Uhr zum Pfingstfest:

  danach Gemeindevorstandssitzung

Mi 11. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis  

  Chorprobe 18.00 Uhr  

Do 12. Filmnachmittag im Pfarrhaus 16.00 Uhr

Sa 14. Fernkurs Reformation 14.00 Uhr

Woche 15.-21.

So 15. Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr  

Mi 18. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.00 Uhr   

Do 19. Ökumenischer Gemeindenachmittag 15.00 Uhr La Castellana

Sa 21. Fernkurs Reformation 14.00 Uhr

Woche 22.-30.

So 22. Predigtgottesdienst 10.30 Uhr  

Di 24. Ökumenischer Gesprächskreis 16.00 Uhr im Pfarrhaus

Mi 25. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.00 

Sa 28. (geplant) Kinoforum und Literatur 10.00 Uhr ACH

So 29. Festgottesdienst zur KONFIRMATION 10.30 Uhr 
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Juli
Woche 01.-05.

Mi 02. Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis 

  Chorprobe 18.00 Uhr  

Do 03. Andacht Seniorenheim 15.00 Uhr

Sa 05. Kinder-Treff 10.00-12.00 Uhr

Woche 06.-12.

So 06. Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr

  danach Gemeindevorstandssitzung

Mi 09. Morgenandacht 7.30 Uhr danach Frühstück und Bastelkreis 

  18.00 Uhr Chorprobe 

Do 10. Filmnachmittag im Pfarrhaus 16.00 Uhr

Sa 12. (geplant) Kinoforum und Literatur 10.00 Uhr ACH

Woche 13.-19.

So 13 Predigtgottesdienst 10.30 Uhr  

Mi 16 Morgenandacht 7.30 Uhr anschließend Frühstück und Bastelkreis  

  Chorprobe 18.00 Uhr

Do 17 Ökumenischer Gemeindnachmittag 15.00 Uhr La Trinidad

Woche 20.-26.

So 20. Abendmahlsgottesdienst 10.30 Uhr  

Woche 27.-31.

So 27 Predigtgottesdienst 10.30 Uhr
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Perspektiven im Vorfeld des Reformationsjubiläums

Ein Gespräch mit Martin Junge, 
Generalsekretär des Lutherischen Weltbundes
Lieber Martin Junge,

schön, dass wir uns im Rahmen der diesjährigen 

Lateinamerikakonferenz des Lutherischen 

Weltbundes (LWB) in Mexiko-Stadt kennen 

lernen! Darf ich Sie bitten sich für unsere 

Leserinnen und Leser vorzustellen? 

Ich bin in Chile geboren, als Sohn einer 

deutschstämmigen Familie väterlicherseits und einer 

österreichischen Mutter. In Zeiten einer schweren 

politischen Krise in meiner Heimat (Militärdiktatur) 

hat mich die Kirche (!) gefunden und seitdem bin 

ich in der Kirche aktiv und engagiert. Dort finde ich 

Worte des Lebens, dort entsteht Gemeinschaft die 

trägt, herausfordert und begleitet. Im Jahr 2000 bin 

ich in das Sekretariat des LWB gerufen worden, 

zunächst als Sekretär für Lateinamerika und die 

Karibik. Seit dem Jahr 2010 bin ich Generalsekretär 

des LWBs, eine Gemeinschaft von 142 Kirchen 

weltweit, mit über 72 Millionen Mitgliedern. Auch die 

Ev.Lutherische Kirche Venezuelas (IELV) gehört dazu. 

 

Geben Sie uns doch einen kleinen Einblick 

in ihre Arbeitsfelder. Mit welchen Themen 

beschäftigen Sie sich im Moment? 

Die Arbeitsfelder sind vielfältig. Der LWB ist aktiv 

im humanitären Bereich und beschäftigt sich 

insbesondere mit der Flüchtlingsarbeit. Übrigens, seit 

seiner Gründung im Jahr 1947. Damals handelte es 

sich um europäische Flüchtlinge - einige von ihnen 

haben mit der Begleitung des LWB in Venezuela ihre 

neue Heimat gefunden und ihre Kirche aufgebaut. 

Heute begleitet der LWB weltweit 2 Millionen 

Flüchtlinge, darunter in Jordanien (syrische 

Flüchtlinge), in Kenia, in Kolumbien und Nepal. 

Weiterhin beschäftigen wir uns mit dem 

ökumenischen Dialog auf internationaler 

Ebene. So haben wir kürzlich zusammen mit 

dem Vatikan die Studie „Vom Konflikt zur 

Gemeinschaft“ herausgegeben, in der vor 

dem Horizont der 500 Jahre der lutherischen 

Reformation eine gemeinsame Darstellung der 

Reformationsgeschichte und ihrer theologischen 

Themen versucht wird - ein wichtiges Unterfangen! 

Wir arbeiten auf dem Gebiet der Theologie zusammen 

und setzen uns zur Zeit mit Fragen der Hermeneutik 

auseinander, das heisst, mit den Voraussetzungen, 

mit denen wir in unseren verschiedenen Kontexten 

die Bibel lesen und unseren Glauben verstehen. 

Und wir begleiten Kirchen weltweit in ihrem 

Auftrag, an Gottes Werk sich zu beteiligen 

und ein Zeugnis der Versöhnung, der 

Gerechtigkeit und des Friedens anzubieten.

 

In allen Kirchen und Gemeinden der Reformation 

rückt das Jahr 2017 immer stärker in den Blick. 

Auch wir als Auslandsgemeinde werden mit 
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den deutschsprachigen Kulturinstitutionen 

in Caracas das 500-jährige Jubiläum der 

Reformation feiern. Welche Akzente wird der 

LWB im Vorfeld dieses Großereignisses setzen?

Drei Prinzipien haben wir aufgestellt, denen 

wir uns besonders verpflichtet fühlen:

- Die Reformation ist eine Weltbürgerin: tatsächlich 

hat lutherische Reformation weltweit Fuß gefasst und 

hat dabei auch verschiedene Prägungen entwickelt. 

Wussten Sie z.B., dass die zweitgrösste LWB 

Mitgliedskirche heute in Äthiopien ist? Das gilt es 

bewusst aufzunehmen im Reformationsjahr 2017.

- Das Reformationsjubiläum muss mit ökumenischer 

Verantwortung begangen werden: es wäre 

sicherlich fatal, wenn wir im Reformationsjubiläum 

an theologische Fragestellungen und 

Auseinandersetzungen anknüpfen wollten, als habe 

es in den letzten 50 Jahren nicht beeindruckende 

ökumenische Entwicklungen gegeben. Diese 

müssen bewusst mit hineingenommen werden in 

die Veranstaltungen zum Reformationsjubiläum, 

so dass diese nicht in Vergessenheit geraten, 

sondern bewusst auf ihr gegenwärtiges und 

zukünftiges Potential befragt werden.

- Ganz in diesem Sinne wollen wir uns 

auch die Gegenwarts- und Zukunftsfragen 

konzentrieren auch für eine Kirche, die sich 

ja in einem fortwährenden Reformprozess 

zu verstehen hat. Also: nicht nur Kirchen der 

Reformation, sondern Kirchen in Reformation!

 

Sehr verkürzt kann man vielleicht sagen, dass die 

reformatorische Entdeckung Luthers eine Antwort 

auf die mittelalterliche Frage war: „Wie finde ich 

einen gnädigen Gott?“. Zu welchen Fragen unserer 

Zeit könnte die Reformation Orientierung geben? 

Luther hat mit seinen 95 Thesen nicht allein diese 

theologische Frage aufgenommen, sondern zugleich 

auch einen massiven Protest aufgestellt im Hinblick 

auf die Vermarktung dessen, was niemals zu einer 

Ware werden darf: Gottes Gabe der Vergebung. 

Dieser Aspekt scheint mir von großer Bedeutung in 

Zeiten eines Geists, der so stark vom Marktdenken 

beherrscht ist. „Not for sale“, sagen wir dazu auf 

Englisch, und wollen dabei darüber nachdenken, was 

es im Hinblick auf so manch eine Gegenwartsfrage 

bedeutet: nicht alles darf dem Markt und seinen 

Gesetzen unterworfen werden, es gibt Dinge die dem 

bewusst entzogen werden müssen. Die gegenwärtige 

Finanzkrise und die ökologische Krise auf Weltebene 

scheinen mir zwei warnende Beispiele zu sein, 

wozu es führt wenn das Leben und Zusammenleben 

der Menscheit nicht auch von anderen Werten 

und ethischen Maßstäben geleitet werden.

 

Der Schwerpunkt der Lutherdekade in diesem 
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Jahr lautet: „Reformation und Politik“. Für uns 

in Venezuela ist das ein hochaktuelles, aber 

auch leidvolles Thema. Wir erleben täglich 

Polarisierung, Auseinandersetzung bis hin 

zu Gewaltakten. Wäre hier die Reformation 

eine Chance, Gräben zu überwinden?

Ich denke, dass Luthers dialektische 

Verhältnisbestimmung zwischen Religion und 

Politik, Glaube und Welt, Gottes Reich und unsere 

Welt von großer Bedeutung ist. Nicht im Sinne 

einer Trennung, als ob diese Bereiche in überhaupt 

keinem Zusammenhang stünden, aber doch auch 

in ihrer Unterschiedlichkeit trotz ihrer Bezogenheit 

aufeinander. Kirchliche Präsenz in einer von 

Konflikt und Spannung geprägten Realität weiß 

doch immer zugleich von dem übergreifenden 

Bogen, den Gottes Versöhnungswerk über diese 

Realitäten spannt, und die damit der Kirche auch 

zur Aufgabe werden. Das ist für mich die Stärke 

des Glaubens in schwierigen Zeiten: sie weiß von 

Welten, die Gott bereithält und die ihr starkes, 

hoffungsvolles Licht in unsere Realitäten wirft, so 

dunkel und schmerzlich diese auch sein mögen. 

Dies gilt auch in Zeiten politscher Spannungen.

 

Wir haben uns in dieser Ausgabe ganz 

bewusst für den Titel: „Denn ihr seid allesamt 

einer in Christus Jesus“ aus dem Galaterbrief 

entschieden. Es ist uns wichtig, die Einheit 

von uns Christen in aller Verschiedenheit 

herauszustellen. Die praktische Umsetzung fällt 

dabei erfahrungsgemäß nicht immer leicht. 

Sie selbst haben den schwierigen Prozess der 

beiden lutherischen Kirchen in Chile persönlich 

erlebt. Welche Wege taugen Ihrer Meinung nach 

dazu, das unsichtbare Band zwischen Brüdern 

und Schwestern (wieder-) zu entdecken?

Es macht mich dankbar zu erleben, wenn Christen 

sich auf die Dinge besinnen wollen, die sie als 

Menschen verschiedener Herkunft und sicherlich 

auch politischer Ausrichtung zusammenbringen. 

Die zentrifugalen Kräfte können manchmal gewaltig 

sein - das haben wir in Chile erlebt, und dann ist es 

umso wichtiger, sich auf die zentripetalen Kräfte, 

das heisst auf die Kräfte zu besinnen, die uns auf 

eine gemeinsame Basis bringen. Als getaufte, als 

glaubende Menschen haben wir eine starke Basis, 

die uns immer wieder aufeinanderbezieht - nicht 

etwa, weil wir gleichgesinnt wären, sondern weil 

es in Gottes Gesinnung liegt, dass Menschen in 

Frieden, Gerechtigkeit und Versöhnung mit Gott 

und untereinander leben sollen. Meine Hoffnung 

ist, dass wir als lutherische Kirche einen eigenen 

Beitrag leisten, die Gräben und Konflikte zu 

überbrücken, so dass Menschen wieder zueinander 

finden. Miteinander beten, miteinander sprechen, 

die Bibel lesen - und wo Worte zum Problem 

werden, für einen Moment schweigen und 

gemeinsam das Abendmahl feiern... Das verbindet, 

auch und gerade in Zeiten, wo sonst so wenig 

Verbindendes den Alltag zu prägen scheint. 

 

Lieber Herr Junge, vielen Dank für das Gespräch!

(Martin Junge und Lars Pferdehirt)

Thema – Interview
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Christinnen und Christen leben aus dem 
Frieden Gottes und setzen sich für ihn ein.

Die Verheißung des Friedens ist 

eine Kernbotschaft der Bibel. 

Bereits in den prophetischen 

Texten des Alten Testaments 

findet sich die messianische 

Erwartung eines Friedensfürsten 

(Jes 9,5); bei der Geburt Jesu von 

Nazareth wurde der »Friede auf 

Erden« als irdische Entsprechung 

zur »Ehre Gottes in der Höhe« 

verkündet (Lk 2,14). Jesus pries 

die Friedensstifter glückselig, 

»denn sie werden Gottes Kinder 

heißen« (Mt 5,9). Vor seinem 

Tod hinterließ er den Seinen 

zum Abschied seinen Frieden, 

der die Angst überwindet (Joh 

14,27). Als Auferstandener 

teilt er diesen Frieden mit 

jedem Friedensgruß aus (Joh 

20,19.21.26). Mit der Verbreitung 

seines Friedens beauftragt er die 

Jüngerinnen und Jünger: »Wie 

mich der Vater gesandt hat, so 

sende ich euch.« (Joh 20,21) 

Zum Wesen des Friedens 

Christi gehört es, gegeben 

und weitergegeben, geschenkt 

und bezeugt zu werden, damit 

immer mehr Menschen aus dem 

Frieden leben können. Quelle 

menschlicher Friedensfähigkeit 

und Grundlage jedes wahrhaften 

Friedens ist nach christlicher 

Überzeugung die versöhnende 

Zuwendung Gottes, die 

die gestörte Beziehung der 

Menschen zu ihm zurechtbringt 

und menschliche Schuld 

nicht zurechnet. Die von Gott 

gewährte Versöhnung mit ihm 

ermöglicht ein entsprechendes 

neues Verhältnis der Menschen 

untereinander, das sich 

zeichenhaft in der christlichen 

Gemeinde realisiert und ihr 

als umfassender Dienst der 

Versöhnung aufgetragen ist. 

Friede ist kein Zustand (weder 

der bloßen Abwesenheit von 

Krieg, noch der Stillstellung 

aller Konflikte), sondern ein 

gesellschaftlicher Prozess 

abnehmender Gewalt und 

zunehmender Gerechtigkeit. 

Friedensfördernde Prozesse 

sind dadurch charakterisiert, 

dass sie in innerstaatlicher 

wie in zwischenstaatlicher 

Hinsicht auf die Vermeidung 

von Gewaltanwendung, die 

Förderung von Freiheit und 

kultureller Vielfalt sowie auf den 

Abbau von Not gerichtet sind. 

Auf dem Weg zu diesem Ziel 

sind Schritte, die dem Frieden 

dienen ebenso wichtig wie solche, 

die Gerechtigkeit schaffen. 

(nach der Denkschrift der EKD: 

Aus Gottes Frieden leben – für 

gerechten Frieden sorgen.)

Thema: Einheit und Frieden fördern
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Gesellschaft braucht Menschen mit Visionen
Veranstaltungsreihe zur friedlichen Revolution 1989 eröffnet

25 Jahre nach dem Fall 
der Berliner Mauer hat 
Reformationsbotschafterin Margot 
Käßmann vor Gleichgültigkeit 
gegenüber gesellschaftlichen 
Missständen gewarnt. Es brauche 
auch heute einen Widerstandswillen 
gegen Unfreiheit und Unfrieden 
in der Welt, sagte die frühere 
Ratsvorsitzende der Evangelischen 
Kirche in Deutschland (EKD) in 
Berlin. Anlass war die Eröffnung 
der Veranstaltungsreihe 
„Widerstandsräume: Friedliche 
Revolution“ der Berliner 
Zionskirche und der Robert-
Havemann-Gesellschaft, die 
seit mehr als zwei Jahrzehnten 
ein Archiv zur DDR-Opposition 

betreibt.
Es brauche Menschen 
mit Visionen, betonte 
die Theologin in 
ihrer Predigt. Das 
Streben nach einem 
freien und gerechten 
Zusammenleben sei 
wichtig. Käßmann 
verwies in diesem 

Zusammenhang unter anderem auf 
die friedliche Revolution 1989 in der 
DDR und auf den amerikanischen 
Bürgerrechtler Martin Luther King, 
der gegen Rassismus eintrat. Mit 
dem Einzug von Barack Obama 
als erster schwarzer Präsident ins 
Weiße Haus sei eine Vision des 
Bürgerrechtlers umgesetzt worden.
Brandenburgs Ministerpräsident 
Dietmar Woidke (SPD) lobte als 
Schirmherr der Veranstaltungsreihe 
die Rolle der Kirchen in der 
DDR. Sie seien für viele zu 
einem Freiraum ohne staatliche 
Bevormundung geworden. Ohne 
die vielen mutigen Pfarrer und 
Gemeinderäte, die Oppositionellen 
„ihre Türen öffneten, stünden wir 

heute nicht hier“, hob Woidke 
hervor. Zugleich appellierte 
er an die Verantwortung aller: 
„Die Ereignisse der friedlichen 
Revolution vor 25 Jahren in der 
DDR zeigen, welche Veränderungen 
durch den Mut Einzelner und 
das Zusammenstehen Vieler 
erreicht werden können.“ 
Die Erinnerungen an die 
Umbrüche 1989 müssten deshalb 
„lebendig gehalten“ werden.
Die Veranstalter des Themenjahres 
wollen in den kommenden Monaten 
mit Ausstellungen, Erzählcafés, 
Konzerten und Auftritten von 
Zeitzeugen an den Zusammenbruch 
der DDR 1989 erinnern. Zudem soll 
über die damalige Rolle der Kirche 
als Schutzraum für Opposition 
und Widerstand diskutiert werden. 
Eine der zu diskutierenden Fragen 
sei, wie politisch die Kirche sein 
dürfe, sagte Käßmann. Es sei 
in der DDR mutig gewesen, die 
Kirchentüren weit zu öffnen, 
unterstrich die Theologin. Die 
Zionskirche in Mitte sei „ein Ort 
der freien Rede gewesen“.

Zeitgeschichte
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Eindrücke von der Kirchenleitungskonferenz 
vom 7. bis 11.April in Mexiko-Stadt
Manchmal brauchte es 
seine Zeit, bis man die 
Abkürzungen und Themen 
dieser Konferenz entschlüsselt 
hatte. COL, LWB, IELCO, 

IELCA, IELU und Arbeitstitel 
wie “Acción Transformadora 
de Dios en Espacios de 
Formación Teológica” sollten 
mir begegnen, kurz nachdem 

ich zwar müde (um 3.30 Uhr 
morgens!) aber gespannt 
und motiviert in Mexiko-
Stadt angekommen war.
Eingeladen hatte der 
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Lutherische Weltbund 
(LWB) zur Konferenz 
der Kirchenleitungen in 
Lateinamerika (COL = 
Conference of Leadership). 
Und damit auch unsere 
Evangelisch-Lutherische 
Kirche in Venezuela (IELV, 
um noch eine Abkürzung 
hinzuzufügen). Aus 
unterschiedlichen Gründen 
waren wir schon einige 
Zeit nicht mehr auf Treffen 
des LWB präsent gewesen. 
Umso größer darum die 
Freude über einen Vertreter 
unserer Kirche, aber genauso 
auch die Sorge bei unseren 
Partnern aus der Region 
Lateinamerika und der 
Karibik wegen der anhaltend 
kritischen Meldungen aus 
und über Venezuela. Es tat 
natürlich sofort gut, eine 
herzliche Solidarität gleich 
zu Beginn des Treffens zu 
erleben! Und damit könnte 
man auch schon einen 
Schwerpunkt und Sinn dieser 
Zusammenkunft formulieren: 
Es geht um den lebendigen 
Austausch untereinander. Die 
Anteilnahme an kritischen 

wie erfolgreichen Berichten 
aus den Region - und um 
die nötige Vernetzung. 
Nicht nur zwischen 
den Kirchenleitungen, 
sondern auch zwischen 
den Jugendlichen der 
vielen Kirchen. Oder den 
überregionalen Initiativen 
wie beispielsweise der 
Gleichstellung von Mann und 
Frau in Theologie und Kirche, 
oder der kirchlichen Arbeit 
zur Prävention von HIV-
Infektion und der Begleitung 
von Menschen mit AIDS.
Ein weiterer Schwerpunkt 
war die theologische Aus- 
und Fortbildung. Es ist 
für die Gemeinden vor 
Ort ebenso wie für die 
Kirchen insgesamt von 
entscheidender Bedeutung, 
wie sie auf Fragen ihrer Zeit 
reagieren. Dazu bedarf es 
einer Theologie und Sprache, 
die von den Menschen 
verstanden wird und ihre 
Bedürfnisse ernst nimmt. 
Darum gibt es auf dieser 
Konferenz viel Raum für 
Fragen der Bibelauslegung, 
der Nutzung neuer Medien 

im akademischen Betrieb, 
Gespräche in theologischen 
Ausbildungsstätten 
und immer wieder die 
Gelegenheit, konkrete 
Erfahrungen in Kleingruppen 
zu diskutieren.
Einzigartig aus meiner Sicht 
waren bei aller Schwere der 
Thematik die Freundlichkeit, 
Geduld und Herzlichkeit, mit 
der sich alle Anwesenden 
respektvoll behandelten. 
Und für mich als Europäer 
darüber hinaus eine 
wunderbare Erfahrung, wie 
leicht gewissenhafte Arbeit 
und Humor vereinbar sind. 
Darum bleibt neben einem 
großen Dankeschön an 
unsere Gastgeber aus Mexiko 
(genauso wie an den LWB) 
die große Hoffnung, dass wir 
als Christinnen und Christen 
in Venezuela dabei bleiben. 
Mit unserer Erfahrung 
mitdiskutieren. Von unseren 
Geschwistern lernen. Und uns 
immer wieder in Erinnerung 
rufen, wieviele uns in Gebet 
und Gedanken verbunden sind.

Lars Pferdehirt.
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Kurzbericht von der Regionalkonferenz in Quito (28.04.-04.05.2014) zum Thema

„Gemeindeaufbau und Mitgliedergewinnung“

Regionalkonferenz 
in Quito! Es klingt nach 
einem interessanten 
Ortswechsel, kollegialer 
Geselligkeit, Städteführung 
durch die historische 
Altstadt im Kolonialstil und 
Landschaftserkundungen 
wie den Nebelwald und den 
Vulkan Pichincha – und das 
ist es natürlich in dieser 
Woche auch für uns.

Vor allem aber haben wir – 
Pastor Lars Pferdehirt und 
Vikarin Michaela Breher – die 
Gelegenheit genutzt, uns mit 

Vertreterinnen 
und Vertretern 
aus anderen 
Ländern 
Latein- und 
Südamerikas, 
wie Ecuador, 
Brasilien, 
Peru, 
Guatemala, 
Mexiko, 
Bolivien, 

Kolumbien, Costa Rica 
unter Leitung unserer 
EKD-Referentin Friederike 
Deeg über Perspektiven 
zu „Gemeindeaufbau und 
Mitgliedergewinnung“ 
auszutauschen und 
uns fortzubilden.
Im Gespräch mit anderen 
haben wir hier nun einen 
klärenden und produktiven 
Blick auf die Stärken und 
Möglichkeiten unserer 
eigenen Gemeinde San 
Miguel geworfen, um das 
Gemeindeleben auch in 
Zukunft aktiv und vernetzt 

zu gestalten. Auf Grundlage 
biblisch-theologischer 
Auseinandersetzung 
reflektieren wir zu Fragen 
wie: „Wie wirkt Kirche in 
Südamerika?“, „Wie gestaltet 
sich Gemeindeleben und 
wie können wir auf- und 
ausbauen?“ und „Wie 
gewinnen und behalten 
wir Mitglieder?“

Unsere neuen Erkenntnisse 
zu „Gemeindeaufbau und 
Mitgliedergewinnung“ mit 
ganz praktischen Ideen 
wie einem Gottesdienst 
für alle Starter und 
Neu-Angekommene 
zum diesjährigen 
Schuljahresbeginn bringen 
wir nun nach San Miguel 
mit und freuen uns darauf, 
seien Sie gespannt!

Lars Pferdehirt und Michaela Breher

Aus aller Welt
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Impressionen rund um Ostern

Gemeindeleben
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Wir sind alle Kinder Gottes
Das ist eine Revolution. Mann 
und Frau gleich. Sklave und 
Freier stehen auf einer Stufe. 
Juden und Griechen werden 
in einem Atemzug genannt. 
Eine Ungeheuerlichkeit 
angesichts der herrschenden 
Machtverhältnisse. 
Der Galaterbrief wird 
zum Dokument einer 
grenzüberschreitenden, 
solidarischen Glaubenspraxis, 
die sich angesichts 
globaler Herrschafts- und 
Gewaltordnungen das 
Vertrauen auf eine andere 
Welt nicht ausreden lässt, 
bis hin zur Konsequenz von 
zivilem Ungehorsam, so die 
Bibel in gerechter Sprache. 

Gleichwertigkeit von Mann 
und Frau, gleiches Recht für 
alle Kinder Gottes: Das stellt 
alles auf den Kopf, was bisher 
gängige Praxis war, und das 
in einem Schriftstück aus 
dem ersten Jahrhundert. Der 
Galaterbrief hat seine Aktualität 
bis heute nicht eingebüßt. Noch 

immer gibt es Schubladen, in 
die Menschen gesteckt werden. 
Bis heute mit Begründungen, 
die so gar nicht mit der Freiheit 
und Gleichwertigkeit der 
Kinder Gottes zu vereinbaren 
sind. Manche Schubladen sind 
tödlich - wie gerade unsere 
deutsche Geschichte auf 
grausame Weise gezeigt hat. 

Klar gibt es Unterschiede: 
Wer zwei linke Hände hat, 
sollte besser kein Handwerker 
werden. Wer nicht rechnen 

kann, ist wohl als Buchhalter 
ungeeignet. Eine Frau kann 
keine Kinder zeugen und ein 
Mann keine gebären. Alles 
richtig. Aber diese Unterschiede 
sind nicht entscheidend für 
die Teilhabe am Reich Gottes. 
Es geht um einen Glauben, 
der sich verweigert, wenn im 
Namen Gottes in Wahrheit 
die Götzen der von Menschen 
errichteten Machtverhältnisse 
angebetet werden.

Carmen Jäger
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Stärkung für den Glauben
Einen Rundbrief schreibt 
Paulus an die Gemeinden 
in der Landschaft Galatien. 
Er beschreibt christliches 
Leben, wie es stattfinden 
sollte „von Früchten des 
Heiligen Geistes“ begleitet. 
Es geht also um eine Art von 
geistlichem Früchtebrot. 
Dessen wichtigster Inhalt 
ist die Liebe in dreierlei 
Form: Liebe zu Gott, Liebe 
zu meinen Mitmenschen und 
Liebe zu mir selbst. Nach 

diesem Grundrezept für den 
gesamten Glaubens-teig folgt 
die Freude. Eine Freude über 
so viele Dinge und vor allem 
eine “frohe Botschaft“, wie das 
Evangelium heißt. Und danach 
folgt die Sicherheit für unser 
Leben, der Frieden. Wenn 
diese Grundlagen gelegt sind 
als Basis für unseren Glauben, 
werden sich Langmut, 
Freundlichkeit und Güte wie 
von selber einstellen. Darin 
liegen Aufgaben für unser 

alltägliches Leben, so viele 
Früchte, die wir ernten dürfen. 
Und schließlich vervollständigt 
durch Treue, Sanftmut und 
Selbstbeherrschung. Vielleicht 
sind die letzten drei Früchte 
am schwersten zu ernten. So 
wäre Selbstbeherrschung 
wie eine Prise Salz für 
den Glauben des Paulus 
und seiner Gemeinden.

Ein Text im Evangelium des 
Johannes berichtet auch von 
den Früchten; Jesus sagt: 
„Ich bin der Weinstock, ihr 
seid die Reben. Wer in mir 
bleibt und ich in ihm, der 
bringt viel Frucht; denn ohne 
mich könnt ihr nichts tun“ 
(Johannes 15, 5). Eine Rebe 
muss die Frucht nicht aus sich 
herauspressen. Sie trägt sie 
einfach. Die Frucht aus dem 
Geist teilt sich auf in viele 
Früchte. Wir brauchen diese 
unterschiedliche Stärkung für 
unseren Glauben, damit wir 
im Alltag nicht untergehen. 

Erich Franz 

Monatsspruch Juni



22 Monatsspruch Juli

Neue Zeit für Gott 

Der Monatsspruch im Juli 
stammt aus den Psalmen: 
„Dennoch bleibe ich stets 
an dir; denn du hältst mich 
bei meiner rechten Hand, 
du leitest mich nach deinem 
Rat und nimmst mich am 
Ende mit Ehren an“ (Psalm 
73, 23-24). In ihnen spiegelt 
sich unser ganzes Leben. Sie 
sind moderne Gedichte. 

Ich bin ganz begeistert, 
wenn ich meine Enkelin an 

der Hand halte, und mit ihr 
zum Spielplatz gehe. An 
der Hand halten ist ein sehr 
persönlicher Moment. Unser 
Psalmbeter hält sich eher 
entfernt von den Menschen. 
Er hat viel auszusetzen an 
ihnen: „Sie reißen das Maul 
auf, weiter geht es nicht, / sie 
geben an und zeigen sich. /
Sie haben auch noch Zulauf.“ 
Er schwankt in seinem 
Glauben, er schwankt in 
seinem Zweifel. Warum also 

überhaupt noch glauben? Der 
Psalmbeter ist tief verunsichert, 
schaut auf das Leben der 
anderen, blickt zurück.

Und er geht in den Tempel, um 
zu hören und zu beten. Sein 
Ortswechsel bewegt ihn zu 
einer anderen Sichtweise, zu 
einem anderen Denken und 
Glauben. Wenn wir gedanklich 
nur im Gewohnten bleiben, 
kann sich nichts ändern. Gott 
ist jetzt nicht mehr der fremde 
Gott. „Dennoch / bleibe ich 
immer bei dir. / Du hältst 
mich fest an meiner Hand.“

Jetzt ist Gott nicht mehr der 
ferne Gott. Wir brauchen 
neue Zeit für Gott, damit er 
uns bekannter wird; nicht 
nur Zeit für das, was uns 
wichtig erscheint. Es ist 
dieses Dennoch, zu dem 
wir dann geführt werden, 
auf dem Weg zu Gott hin. 

Erich Franz
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"Ein guter Schriftsteller hat nicht 
seinen eigenen Geist, 

sondern auch den seiner Freunde.“
Friedrich Nietzsche, 1844-1900, 

deutscher Philosoph, Essayist, Lyriker 
und Schriftsteller

Lust am Schreiben? Stift und Zettel sind 
parat? Längst schon loszulegen gewollt? Aber 
wie anfangen? 

Ich möchte für Sie und Euch ab September 2014 
eine Schreibwerkstatt in San Miguel anbieten. 
Schreibwerkstatt – wie funktioniert so etwas 
eigentlich? Im Grunde ist es ganz einfach: Zu 
einer Schreibwerkstatt kommen wir regelmäßig 
als Gruppe zusammen, stimmen uns aufeinander 
ein und nach einem Impuls beginnen wir dann 
mit unseren Schreibaufträgen, die im 
Anschluss innerhalb der Gruppe vorgestellt 
werden. 
Ziel der Schreibwerkstatt ist dabei weniger, 
schriftstellerische Perfektion zu erreichen, 
literarische Stilmittel zu erarbeiten oder 
die Regeln der deutschen Grammatik zu 
beherrschen. 
Es geht vielmehr darum, eigene, lebensnahe 
Bezüge zu biblischen, kirchlichen oder 
spirituellen Themen zu erkunden, sie mit der 
Gruppe zu teilen und darum, die Kunst des 
Wahrnehmens eigener und fremder Wirklichkeit 
zu üben und zu vertiefen. 
Ganz praktisch aber soll das Schreiben 
einfach Lust auf mehr machen: mehr schreiben, 
mehr zuhören, mehr Muße im Alltag.

Den Termin des ersten Schnuppertreffens sowie 
die regelmäßigen Kurszeiten gebe ich in der 
nächsten Ausgabe des Michaelsboten bekannt 
und freue mich auf Sie und Euch!

Liebe Grüße
Eure/Ihre Vikarin Michaela Breher

SCHREIBWERKSTATT
IN SAN MIGUEL

Wir planen gemeinsam mit 
der Katholischen St. 

Christophorus Gemeinde 
möglichst noch vor 
Ferienbeginn eine 

Wochenend-Freizeit für 
Jugendliche ab 14/15. 

Jahren.
Auf dem Programm stehen 

Freizeitaktivitäten wie 
Sport, Spiel und ein 

ökumenischer 
Jugendgottesdienst.

Für Transport und 
Verp�egung zum 

Selbstkostenpreis wird 
gesorgt. Die Zahl der freien 

Plätze ist begrenzt, aber 
Interessierte können sich 

bereits jetzt vormerken 
lassen.

Wir freuen uns schon sehr 
auf dieses Wochenende,
Lars Pferdehirt mit Team.

Jugendfreizeit bei Tucacas

Voranmeldung unter Tel: 263.88.39
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Kann es passieren, dass ein Mensch sich in die Stimme seines 
Betriebssystems verliebt? Werden wir unsere verstorbenen 
Verwandten eines Tages durch virtuelle Kopien ersetzen? Wohin 
bewegen sich Mensch und intelligente Maschine in nicht allzuferner 
Zukunft? Diesen Fragen wollen wir miteinander nachgehen und laden 
herzlich zu einem Kinoforum mit Literatur ein. 
Wir beginnen am Samstag, den 17.Mai in der Bibliothek der ACH 
um 10.00 Uhr vormittags mit dem Oskar-prämierten Film „Her“. 
In den Folgeveranstaltungen werden wir uns dann mit dem Roman 
„Eine vorläu�ge Theorie der Liebe“ von Scott Hutchins beschäftigen.

Kinoforum und Literatur

Invitación al curso en linea: 
Martín Lutero y la Reforma de la Iglesia, 
en colaboración con el Seminario Luterano Augsburgo 
de Mexico (SEMLA). En este curso exploraremos algunos 
aspectos de la historia de la Reforma de la Iglesia 
Cristiana dirigida por Martín Lutero en el siglo 16 y la 
relevancia del pensamiento y la obra de este reformador 
para nuestro mundo actual. Personas de cualquier 
congregación pueden cursar esta materia, que dura seis 
semanas. El curso empieza el 13 de mayo 
(inscripciones: 5-16 mayo) hasta el 23 junio. 
Nosotros en San Miguel ofrecemos semanalmente 
un foro de discusión en nuestra iglesia, la primera 
vez el sábado, el 17 de mayo, a las 2:00 pm. 

A todos los interesados les pedimos su 
aviso a: congr.sanmiguel@gmail.com
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Neues aus Campo Alegre
Wie jedes Mal 
bei Erscheinen 
des MiBos soll 
auch heute ein 
kleiner Beitrag 
vom Seniorenheim 
dabei sein, schon 
allein, damit 
Verwandte und 
Freunde des 
Hauses sehen, 
dass es noch 
existiert und 
nach alten Regeln 
geführt wird. 
Heute gibt es noch 
etwas Besonderes 

zu berichten, was wohl einige Leute interessieren 
dürfte. Seit einiger Zeit wohnt eine Dame bei 
uns, die schon während ihrer berufstätigen Zeit 

Theatergruppen persönlich geleitet hat und 
das hier bei uns fortsetzen will. Und das auch 
schon gemacht hat! Es handelt sich hier um 
burleske Aufführungen im Sinne der früheren 
Vaudeville Theater aus Frankreich – und vom 
Broadway. Leider konnten in letzter Zeit die aus 
Familienmitgliedern und Freunden bestehenden 
Ensemblemitglieder wegen der komplizierten 
Verkehrsverhältnisse nur sehr beschwerlich zu 
uns kommen, aber das wird sich in Zukunft sicher 
ändern. Es ist gut zu wissen, solche Reserven im 
Haus zu haben, da man ja nicht überall hingehen 
kann. Natürlich sind solche Laienaufführungen 
immer mit allerlei Improvisationen verbunden, 
aber das ist wohl normal in diesem Ambiente. Da 
alle weiteren Einzelheiten über das Heim bekannt 
sind, bleibt nur noch allen Gemeindegliedern 
und Freunden zu wünschen, ein angenehmes 
und ruhiges Osterfest verbracht zu haben.
B.Seldner

Verschiedenes

Konfirmation 2014
Wir freuen uns, dass wir am 29.Juni
Federico von Wachter Goetz
Astrid Angelika Moosmüller Benetka
Alessia Magdalena Stasi Sierich
Sebastian Pasik und
Janice Limongi Bornhorst konfirmieren werden. Schon jetzt 
laden wir herzlich zum Gottesdienst um 10.30 Uhr ein!
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Ihre Sehexperten des Vertrauens in Los Palos Grandes Für jede 
Generation das richtige Glas und das beste Brillengestell, weil jeder 

Einzelne auf seine ganz persönliche Weise sieht. 
Vereinbaren Sie mit uns telefonisch einen 

Termin: 286.26.05 / 286.17.70

Servicio de Reparación y Mantenimiento Afiliado a su Tarjeta de Crédito
Una corrección digital perfecta de deficiencias auditivas para ENTENDER y FILTRAR 
mejor una conversación en medio de un ruido ambiental.
HABLAR con mayor facilidad por TELÉFONO participar en REUNIONES o CONFERENCIAS
disfrutar de tu MÚSICA predilecta y tener un perfecto contacto FAMILIAR.

1ra Avenida de Los Palos Grandes, Edif. Quinorá, Local 3 (a media cuadra de la Av. Francisco de Miranda) Caracas.

Teléfonos: 286.2605/284.3387       www.audiorex.com.ve

Ayudas Auditivas
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• Servicio exclusivo para su vehículo, lo buscamos en su casa u oficina, le hacemos 
 mantenimiento y reparaciones generales, todo en un ambiente de seguridad y confianza.
• Nosotros ubicamos todos los repuestos, a nivel Nacional e Internacional en corto tiempo 
 con entrega a domicilio o su taller de preferencia.
• Si necesita vender su vehículo, llámenos, nos encargamos de todo.

OFRECEMOS UN SERVICIO INTEGRAL PARA SU AUTOMÓVIL
SIN QUE TENGA QUE MOVERSE DE SU CASA U OFICINA.

Telf.: 0212 - 962.14.47
Cel: 0414 - 323.86.16

Fax: 0212 - 962.10.43
E-mail: caextrem@gmail.com

Jürgen von Craushaar

CENTRO AUTOMOTRIZ EXTREM, C.A.
J-31188657-5

Ahora no solamente podrá disfrutar de los 

exquisitos embutidos de Charcutería Tovar sino 

de sándwiches, pastelitos, panes alemanes, 

delicateses, jugos, regalos, artesanía típica, frutas, 

tortas y sus niños podrán jugar y divertirse 

mientras usted realiza sus compras.Venga y 

compruébelo personalmente en nuestra 

recientemente remodelada tienda ubicada en la 

Colonia Tovar.



30 Werbung



31Werbung



32 Werbung

Verkauf im Gemeindebüro

Kleine Flasche
Groβe Flasche

Öffnungszeiten des Gemeindebüros:
Montag bis Freitag, 9.00 - 1.00 Uhr

Miel de Abejas Don Andrés
Honig von Ernesto Lommatzsch

Dra. LISELOTTE LOCH M.
Fachärztin für Frauen-
krankheiten und Sterilität.
Knochendichteanalyse

Ginecología y Esterilidad
Enfermedades de los senos
Ultrasonido

CLÍNICA EL ÁVILA / ALTAMIRA
Tel. 261.8743, 276.1484
Cel. 0416-622.6813

Seit 35 Jahren deutschsprachiger

Anwalt in Venezuela

Immobilien- und Erbrecht, Familien-

und Arbeitsrecht

Tel. 212-9594453 / 9594560 / Fax 9594067

eMail: froland@cantv.net

website: www.rmatthiesabogados.com

Dr. F. Roland Matthies



33Werbung

Ob Sie per Flugzeug, mit dem Schiff, dem Auto, der Bahn oder dem bus,
privat oder geschäfftlich reisen, Messen Kongresse oder
Theaterveranstaltungen besuchen möchten......
wählen Sie die richtige Adresse:

Edif. Torre Las Mercedes
Piso 2, Ofc. 205 Chuao
Tel.: 991 01 10 / 991 93 89
mail: info@viajeshumboldt.com

Unsere erfahrenen Mitarbeiter buchem Ihre Reisen zuverlässig und zuvorkommend,
mit den schnellsten Verbindungen und günstigsten Tarifen!
Natürlich haben wir auch deutschsprachige Mitarbeiter!

Ihr Reisebüro Humboldt

Dr. Karlheinz Boetticher
Kinderarzt/Kinderkardiologe

Av. Río Caura, Torre Empresarial Humboldt, Nivel Terraza,

O�cina 06. Prados del Este, Caracas

Consulta: Lunes a Viernes: 2:00 pm a 7:00 pm. Previa cita.

Teléfonos: 0212-975 47 50 / 0424-233 73 13

AUTOMECÁNICA “AGRASO” E HIJOS C.A.

MECÁNICA GENERAL
DE AUTOSAMERICANOS,
EUROPEOS Y ASIÁTICOS.
TODO EN SISTEMAS DE INYECCIÓN
Y COMPUTACIÓN CON LOS MAS MODERNOS 
EQUIPOS.TÉCNICOS PROFESIONALES
AL SERVICIO DE SU AUTOMÓVIL

Calle “E” N˚ 34, Boleíta Norte, Caracas - Tels. 234.98.66 / 238.09.62 
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Dr. Michael Nissnick: Prothetik – Zahnimplantate 
(Odontología general - Prótesis dental – Implantes)

Dra. Laura Theron de Nissnick: Kinderzahnheilkunde 
(Odontología general e infantil)

Dra. Lorena Nissnick: Zahn- u. Kieferregulierung 
Ortodonthie - Kieferorthopädie (Ortodoncia)

ZAHNARZTPRAXIS 
CONSULTORIO DENTAL

Urb. Los Palos Grandes, 4ª Avda. con 1ª Transversal, Res. “4ª Avenida”, Apartamento N° 24, 2º piso, (detrás del 
Edif. Parque Cristal) Caracas 1062, Teléfonos: (0212) 283.94.96 y 286.45.65, e-mail: mnissnick@hotmail.com

¿TIENE USTED 70, 80 Ó 90 AÑOS?

y no tiene protección de salud?

Llámeme a los teléfonos: 

991 28 16 / Cel. 0414-235 74 72

Sra. Marleny González

También afiliamos

a personas de cualquier edad,

sin límite de cobertura

DEUTSCHSPRACHIGER KINDERGARTEN

Wir sind ein deutschsprachiger 
Kindergarten in El Peñon, Caracas.

PEKAS

Kommen Sie uns gerne einmal besuchen. 
Telefon: 0414 – 1267679

Email: karin.gengenbach@gmail.com

Seit 13 Jahren spielen, basteln, 
tanzen und betreuen wir Kinder 

im Alter zwischen eineinhalb und 
vier Jahren von 8 – 12.00 Uhr.
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MIT IHRER ANNONCE IM MICHAELSBOTEN HELFEN 
SIE UNS BEI SEINER FINANZIERUNG!

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an das Gemeindebüro 
Telf.: (0212) 263.88.39
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IHR FACHGESCHÄFT FÜR GUTES
SEHEN UND BESSERES AUSSEHEN

OPTICA MEYER

● MESSEN DES AUGENDRUCKS UND
  DER SEHSCHÄRFE PER COMPUTER

● ANPASSUNG VON KONTAKTLINSEN

● ZEISS-GLÄSER

● EIGENES LABOR

C.c. Galerías Prados del Este, Nivel Planta Alta
PA-33, Caracas 1080 - Tel: 975.3692    Fax: 975.2794

Servicios Médicos Generales
Especializados y de Emergencias

Consultas a Domicilio

Dr. med. Gisela Kolbe
(Univ, München)

Multicentro Empresarial del Este, Torre Miranda
Núcleo B, Piso 9, O�cina 91-B chacao.

Teléfono: 266 3256 Telefax: 261 0539 Fax: 242 8486
Emergencias: 0414-307 5167 / 0416-824 2905

Kontakt: Zoret von Craushaar - Cel. (0414) 333.22.33 - Casa: 962.10.43

Für meine Enkelin Valeria, 7 Jahre alt, 2. Klasse deutscher Zweig 

Humboldt Schule, suche ich jemanden, der Deutsch spricht, 

möglichst im Raum El Hatillo - Baruta - La Trinidad wohnt und 

Freude daran hat, ihr mit Engagement bei den Schulaufgaben zu 

helfen. Wir wohnen in Los Guayabitos in der Nähe der Universität 

Simón Bolívar.



CONGREGACION SAN MIGUEL
Prolongación 4ta. Avenida Altamira, Con 3ra. Transversal, La Castellana

Municipio Chacao, Estado Miranda, Zona Postal 1060 Gran Caracas


